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1.  Fragestellung

Gebeten wird um die Darstellung der verfassungsrechtlichen Rahmenbedingungen fiir den Fi-
nanzausgleich zwischen Bund, Lindern und Gemeinden sowie eines Uberblicks iiber finanzielle
Entlastungen der Kommunen durch den Bund. Hierzu werden zunéchst die verfassungsrechtli-
chen Regelungen fiir den Finanzausgleich nach Art. 106, 107 des Grundgesetzes (GG)' unter Be-
riicksichtigung der Vorgaben des Malstébegesetzes (MaBstG)* sowie des Finanzausgleichsgeset-
zes (FAG)® erldutert (dazu nachfolgend 2.). Anschliefend erfolgen ein Uberblick iiber die aktuel-
len finanziellen Entlastungen der Kommunen durch den Bund (dazu nachfolgend 3.) und eine
beispielhafte Darstellung einzelner ausgewéhlter Verteilungsmechanismen (dazu nachfolgend 4.).

2. Verfassungsrechtliche Rahmenbedingungen fiir den Finanzausgleich nach Art. 106, 107
des Grundgesetzes

2.1. Konnexitédtsprinzip

Nach Art. 104a Abs. 1 GG tragen Bund und Lander grundsétzlich — soweit das GG nichts anderes
bestimmt — die Ausgaben gesondert, die sich aus der Wahrnehmung ihrer Aufgaben ergeben.* Da-
mit beruht die Finanzverfassung des Grundgesetzes auf dem Gedanken, sowohl dem Bund als
auch den Landern eine an den Aufgaben orientierte ausreichende und angemessene Ausstattung
mit eigenen Finanzmitteln zu gewihrleisten und beiden Ebenen das Recht einzurdumen, iiber die
Verwaltung und Verwendung der entsprechenden Mittel eigenverantwortlich zu entscheiden.’
Damit ist die Aufgabenverteilung auch maligeblich fiir die Verteilung der Ausgabenverantwor-
tung und der Einnahmenverteilung. Der Finanzverfassung kommt dabei die Aufgabe zu, die ver-
schiedenen staatlichen Ebenen mit solchen finanziellen Mitteln auszustatten, dass eine effektive
Aufgabenwahrnehmung im Interesse des Gemeinwohls moglich wird.®

Die Kommunen sind staatsorganisationsrechtlich den Landern zugeordnet, die den entsprechen-
den Rechtsrahmen fiir die kommunale Tétigkeit schaffen. Insbesondere diirfen nach Art. 84

Abs. 1 Satz 7 GG und Art. 85 Abs. 1 Satz 2 GG den Gemeinden und Gemeindeverbéanden durch
Bundesgesetz keine Aufgaben iibertragen werden. Die Zustdndigkeit der Kommunen kann nur

1 Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 100-
1, verdffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Mérz 2025 (BGBI. 2025
I Nr. 94) gedndert worden ist.

2 MaBstdbegesetz vom 9. September 2001 (BGBL. I S. 2302), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. De-
zember 2018 (BGBL. I S. 2522) gedndert worden ist.

3 Finanzausgleichsgesetz vom 20. Dezember 2001 (BGBI. I S. 3955, 3956), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 27. Oktober 2025 (BGBI. 2025 I Nr. 255) gedndert worden ist.

4 Kritisch zur Praxis der Bund-Lander-Finanzbeziehungen: Bundesrechnungshof, Analyse zur Lage der Bundesfi-
nanzen fiir die Beratungen zum Bundeshaushalt 2026, S. 30 ff., https://www.bundesrechnungshof.de/Shared-
Docs/Downloads/DE/Berichte/2025/einzelplan-2026/gesamtplan-volltext.html?nn=23102, abgerufen am
28.08.2026.

5 Schwarz, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 104a GG Rn. 13.

6 Schwarz, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 104a GG Rn. 24.


https://www.bundesrechnungshof.de/SharedDocs/Downloads/DE/Berichte/2025/einzelplan-2026/gesamtplan-volltext.html?nn=23102
https://www.bundesrechnungshof.de/SharedDocs/Downloads/DE/Berichte/2025/einzelplan-2026/gesamtplan-volltext.html?nn=23102
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dadurch begriindet werden, indem die Lédnder eine ihnen gemal Art. 83 ff. GG zukommende Auf-
gabe entsprechend weiter iibertragen.” Auch finanzverfassungsrechtlich besteht eine Zustandig-
keit der Lander fiir den Bereich der Kommunalfinanzen. Da die Kommunen am Gesetzgebungs-
verfahren des Bundes nicht beteiligt sind, sind sie dabei auf eine entsprechende Geltendmachung
ihrer Interessen durch die Liander angewiesen.?

Nach Art. 28 Abs. 2 Satz 3 GG umfasst das Recht der Gemeinden, alle Angelegenheiten der ortli-
chen Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in eigener Verantwortung zu regeln auch die Grund-
lage der finanziellen Eigenverantwortung. Aufgrund der staatsorganisationsrechtlichen Zugeho-
rigkeit der Kommunen zu den Landern kommt diesen dann auch die Verantwortlichkeit fiir eine
den Aufgaben entsprechende kommunale Finanzausstattung zu. In Anerkennung dieser finanzi-
ellen Eigenverantwortung der Kommunen steht diesen ein eigener Anteil an der Einkommen-
und Umsatzsteuer nach Art. 106 Abs. 5 und 5a GG zu.? Weiterhin steht den Gemeinden oder Ge-
meindeverbdnden nach Art. 106 Abs. 6 GG das Autkommen der Grundsteuer, der Gewerbesteuer
und der ortlichen Verbrauch- und Aufwandsteuern sowie ein von der Landesgesetzgebung zu be-
stimmender Anteil der Gemeinschaftsteuern (Einkommensteuer, Kérperschaftsteuer, Umsatz-
steuer) nach Art. 106 Abs. 7 GG zu.

2.2. Aufteilung des gesamtstaatlichen Steuerautkommens

Die féderale Steueraufteilung der grundgesetzlichen Einnahmenverfassung soll dem Bund wie
den Lindern unter Beachtung ihrer jeweiligen Eigenstédndigkeit eine insgesamt aufgabenangemes-
sene Finanzausstattung zuweisen. Es besteht damit zwar kein direkter Bezug, wohl aber ein allge-
meiner Sinnzusammenhang zwischen der vertikalen Steueraufteilung und der Finanzierungsver-
antwortung nach Art. 104a GG. Ein in diesem Lichte ,,angemessener Anteil am Gesamtsteuerauf-
kommen im Bundesstaat” wird sogar zum nach Art. 79 Abs. 3 GG verfassungsdnderungsfesten
,Hausgut“ der Liander gezahlt." Finanzmacht ist fiir die Glieder des Bundesstaates dabei conditio
sine qua non, um das foderative Prinzip mit Leben zu erfiillen."

Das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) fiihrt dazu aus:"

Diese Verteilung zielt insgesamt darauf ab, Bund und Léndern die Erfiillung ihrer verfas-
sungsrechtlichen Aufgaben in staatlicher Eigenstdndigkeit und Eigenverantwortung finanziell
zu ermoglichen. Bund und Liandern soll im Rahmen der vorhandenen Finanzmasse eine Fi-
nanzausstattung verschafft werden, die der gemal Art. 104a Abs. 1 bis 3 und Abs. 5 GG an die
verfassungsrechtliche Aufgabenverteilung gebundenen Ausgabenbelastung moglichst ange-
messen Rechnung tragt. Mit dieser Zielsetzung regelt das Grundgesetz die Verteilung des

7 Mehde, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Marz 2026, Art. 28 GG Rn. 152.
8 Mehde, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Méarz 2026, Art. 28 GG Rn. 153.
9 Mehde, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Méarz 2026, Art. 28 GG Rn. 297.
10 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 2 f.
11 Schwarz, in: Huber/VoBkuhle, Grundgesetz, 8. Auflage 2024, Art. 106 GG Rn. 1.

12 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 173.
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Finanzauftkommens in verschiedenen, aufeinander autbauenden und aufeinander bezogenen
Stufen, wobei jeder Stufe bestimmte Verteilungs- und Ausgleichsziele zugeordnet sind. Dar-
aus ergibt sich insgesamt ein verfassungsrechtliches Gefiige des Finanzausgleichs, das zwar in
sich durchaus beweglich und anpassungsfihig ist, dessen einzelne Stufen aber nicht beliebig
funktional ausgewechselt oder iibersprungen werden diirfen.

Die Aufteilung des gesamtstaatlichen Steueraufkommens und eine ausgleichende Anndherung
der Finanzkraft der Lander bilden in der Zusammenschau der Art. 106 und 107 GG ein mehrstu-
figes System.'® Ausgangspunkt ist die vertikale Ertragsaufteilung nach Art. 106 GG im Verhiltnis
des Bundes zur Landergesamtheit.” Auf einer zweiten Stufe ist eine horizontale Ertragsaufteilung
des Landeranteils am gesamtstaatlichen Steueraufkommen gemél Art. 107 Abs. 1 GG zwischen
den einzelnen Lindern vorzunehmen."” Im Rahmen des sekundéren horizontalen Finanzaus-
gleichs nach Art. 107 Abs. 2 Satz 1 bis 4 GG erfolgt dann ein angemessener Ausgleich der Finanz-
kraft zwischen den Lidndern." Und den Abschluss bilden im Rahmen des sekundéiren vertikalen
Finanzausgleichs gemal Art. 107 Abs. 2 Satz 5 und 6 GG punktuelle Bundeshilfen an einzelne
finanzkraftschwache Lander."’

2.3. MaBstdbe- und Finanzausgleichsgesetzgebung

Das GG verwendet zur Steueraufteilung und zum Finanzkraftausgleich unbestimmte Rechtsbe-
griffe und er6ffnet somit Beurteilungsspielrdume, die prinzipiell nur einer auf die Einhaltung des
verfassungsrechtlich verbindlich gesetzten Rahmens achtenden verfassungsgerichtlichen Uber-
priifung zugédnglich sind. Eine Prézisierung soll unter Riickgriff auf die Rechtsfigur des MaBstG
erfolgen, da sich die Maf3stédbe fiir eine gerechte Ertragsverteilung ausschlieBlich dem GG entneh-
men lassen.'® Der verfassungsrechtliche Auftrag zur Steueraufteilung und zum Finanzkraftaus-
gleich wird deshalb zundchst durch die Voranstellung einer eigenstdndigen gesetzlichen MaB-
stabsbildung aufgrund konkreter legislativer Aufteilungs- und Ausgleichsentscheidungen durch
das MaBstG umgesetzt. Anschlieflend erfolgt dann die genaue Aufteilung des Aufkommens na-
mentlich der Umsatzsteuer sowie die nachfolgende ausgleichende Berichtigung beachtlicher Un-
terschiede der Finanzkraft einzelner Lander durch das FAG." Der Finanzausgleich dient dabei

13 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 33.

14 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 174; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz
Werkstand: 110. EL Méirz 2026, Art. 106 GG Rn. 36.

15 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 175; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz
Werkstand: 110. EL Méirz 2026, Art. 106 GG Rn. 38.

16 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 176; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz
Werkstand: 110. EL Méirz 2026, Art. 106 GG Rn. 40.

17 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 178; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz
Werkstand: 110. EL Méirz 2026, Art. 106 GG Rn. 43.

18 Schwarz, in: Huber/VoBkuhle, Grundgesetz, 8. Auflage 2024, Art. 106 GG Rn. 26 f.

19 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 44 f.
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der Korrektur der Ergebnisse der Steuerverteilung, um die unterschiedliche Finanzkraft der Lan-
der einander anzunéhern, ohne den fiskalischen Wettbewerb zu ersticken.*

Den an der Aufteilung und dem Ausgleich des gesamtstaatlichen Steueraufkommens beteiligten
politischen Kriften wird dabei abverlangt, {iber ihre widerstreitenden institutionellen Eigeninte-
ressen zu befinden. Daraus entsteht eine besondere Spannungslage, die im vertikalen Verhiltnis
des Bundes zur Landergesamtheit Bundestag und Bundesrat in eine grundsétzlich gleichberech-
tigte Verhandlungsposition riickt und im horizontalen Verhaltnis der Lander untereinander auf-
grund des Mehrheitsprinzips eine zu liberstimmende Minderheit ohne wirksamen institutionel-
len Schutz lieBe.?" Das BVerfG hat deshalb vor diesem Hintergrund aus der Zusammenschau der
verschiedenen Gesetzgebungsauftrdge aus Art. 106 Abs. 3 und 4 GG sowie Art. 107 GG diese vom
Regelfall der Gesetzgebung abweichende, mehrstufige Vorgehensweise hergeleitet.

Der jeweils mit Zustimmung des Bundesrates entscheidende Bundesgesetzgeber hat sich zu-
nachst auf einer ersten Regelungsstufe um strukturierende allgemeine MaBstdbe auf der Grund-
lage finanzwissenschaftlicher Erkenntnisse zu bemiihen (MalstG) und darf erst danach auf einer
zweiten Regelungsstufe die konkreten, aber maBistabgebundenen Verteilungsentscheidungen tref-
fen (FAG). Zwischen beiden Gesetzgebungsschritten muss, um die Eigenniitzigkeit als Kriterium
zuriickzudringen, ein hinreichender zeitlicher Abstand liegen, der eine Vorhersehbarkeit der
konkret-individuellen Auswirkungen erschwert und damit die institutionellen Eigeninteressen
der beteiligten Korperschaften und nicht zuletzt die politische Betroffenheit der Entscheidungs-
trdger ungewisser werden ldsst. Feste Abstandsfristen zwischen MaBstdbe- und Finanzausgleichs-
gesetz hat das Gericht allerdings nicht vorgegeben.? Den Bundesgesetzgeber trifft somit die
Pflicht, aus den allgemeinen Prinzipien und Grundsitzen sowie den Vorgaben der Art. 106

und 107 GG langfristige, im Rahmen kontinuierlicher Planung fortzuschreibende Zuteilungs- und
AusgleichsmaDlstdbe zu entwickeln und sie im Rahmen des MafBstG zu normieren. Dieses muss
der Gesetzgeber erlassen, bevor ihm die Finanzierungsinteressen des Bundes und der einzelnen
Léander in den jdhrlich sich verdndernden Aufkommen und Finanzbediirfnissen bekannt sind.
Deshalb muss dieses malistabgebende Gesetz in zeitlichem Abstand vor seiner konkreten Anwen-
dung im Finanzausgleichsgesetz beschlossen und sodann in Kontinuitédtsverpflichtungen gebun-
den werden, die seine Malistdbe und Indikatoren gegen aktuelle Finanzierungsinteressen, Besitz-
stinde und Privilegien abschirmen.*

2.4. Regelungen des Malistdbegesetzes und des Finanzausgleichgesetzes
Nach Art. 106 Abs. 3 Satz 1 und Satz 3 GG steht das Aufkommen der Umsatzsteuer dem Bund

und den Lidndern gemeinsam zu, deren Anteile durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des
Bundesrates bedarf, festgesetzt werden. Dabei ist gemdl Art. 106 Abs. 3 Satz 4 Nr. 1 und 2 GG

20 Kment, in: Jarass/Pieroth, Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland, 19. Auflage 2026, Art. 107 Rn. 5.

21 BVerfG, Urteil vom 24. Juni 1986 — 2 BvF 1/83 —, juris Rn. 172 ff.; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz
Werkstand: 110. EL Méirz 2026, Art. 106 GG Rn. 46 ff.

22 BVerfG, Urteil vom 11. November 1999 — 2 BvF 2/98 —, juris Rn. 263 ff.; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grund-
gesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 49 f.

23 Huber, in: Huber/VoBkuhle, Grundgesetz, 8. Auflage 2024, Art. 107 GG Rn. 47, 49.
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davon auszugehen, dass im Rahmen der laufenden Einnahmen Bund und Lander gleichméBigen
Anspruch auf Deckung ihrer notwendigen Ausgaben unter Berticksichtigung einer mehrjdhrigen
Finanzplanung haben. Die Deckungsbediirfnisse des Bundes und der Linder sind so aufeinander
abzustimmen, dass ein billiger Ausgleich erzielt, eine Uberbelastung der Steuerpflichtigen ver-
mieden und eine Einheitlichkeit der Lebensverhéltnisse im Bundesgebiet gewahrt wird. Nach
Art. 106 Abs. 4 Satz 1 GG sind die Anteile von Bund und Liandern an der Umsatzsteuer neu fest-
zulegen, wenn sich das Verhdltnis zwischen den Einnahmen und Ausgaben des Bundes und der
Lander wesentlich anders entwickelt.

Diese relativ offene Zielsetzung bedingt einen grundsatzlich weiten Gestaltungsspielraum des
Mafstabs- und Aufteilungsgesetzgebers. Allerdings darf die Aufteilung der Umsatzsteuer zwar
flexibel, aber keineswegs beliebig ausgestaltet werden.** Zunéchst erfolgt gemél Art. 106 Abs. 3
Satz 1 in Verbindung mit Art. 106 Abs. 5a GG ein gesetzlich zu definierender Vorwegabzug der
Gemeinden am Aufkommen der Umsatzsteuer.*

2.4.1. Vertikale Umsatzsteuerverteilung nach Art. 106 Abs. 3 Satz 4, Abs. 4 Satz 1 GG

Die einfachgesetzliche Aufteilung des nach Abzug des Gemeindeanteils verbleibenden Umsatz-
steuervolumens erfolgt gemél § 4 Abs. 1 MaBstG und § 1 FAG. Nach § 4 Abs. 1 MalistG wird die
vertikale Umsatzsteuerverteilung zwischen Bund und Landern auf der Grundlage des Deckungs-
quotenprinzips festgesetzt. Damit beschrankt sich diese Vorgabe im offenen Widerspruch zur
Vorgabe des BVerfG darauf, dass die Ist-Ergebnisse der bisherigen Haushaltsfiihrung (Verhéltnis
der getdtigten Ausgaben zu den verfiigbaren Einnahmen) zur Soll-GroBe erklart werden.*

Das BVerfG fiihrt dazu aus:?’

Der Gesetzgeber ist verpflichtet, die ,, notwendigen“ von den im Haushalt veranschlagten Aus-
gaben zu unterscheiden, also in einer Erforderlichkeits- und Dringlichkeitsbewertung von
Ausgabestrukturen der Haushaltswirtschaft von Bund und Landern eine Grenze des Finan-
zierbaren vorzugeben. Bund und Lander sind in ihrer Haushaltswirtschaft, nicht in ihrer Fi-
nanzwirtschaft selbstdndig und voneinander unabhédngig. Dementsprechend ist die Garantie
der Haushaltsautonomie in Art. 109 Abs. 1 GG den Bestimmungen der Art. 105 bis 107 GG
iiber die Steuerzuteilung und den Finanzausgleich nachgeordnet. Bund und Lander miissen
die in diesen Vorschriften ausgesprochenen Einschrankungen ihrer Finanzhoheit hinnehmen.
Ein Deckungsquotenverfahren, das allein nach den in den jeweiligen Haushalten veranschlag-
ten Einnahmen und Ausgaben bemessen ist, gentigt diesen Erfordernissen nicht.

Die auf die MaBstabsbildung folgende einfachgesetzliche Konkretisierung der vertikalen Umsatz-
steuerverteilung erfolgt durch § 1 FAG, der dem grundgesetzlichen Anspruch woméglich im zah-
lenméBigen Ergebnis, aber kaum in der Art und Weise seiner Bemessung gerecht wird. Die

24 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 147.
25 Kment, in: Jarass/Pieroth, Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland, 19. Auflage 2026, Art. 106 Rn. 12.
26 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 155.

27 BVerfG, Urteil vom 11. November 1999 — 2 BvF 2/98 —, juris Rn. 277.
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Vorschrift beziffert dabei die Anteile von Bund, Landern und Gemeinden durch eine allgemeine
Aufteilungsquote nach § 1 Abs. 1 FAG und jahresbezogene Korrekturbetrdge nach § 1 Abs. 2 bis 6
FAG. Das Gesetz selbst gibt dabei keine Begriindung, wie sich diese Werte ermitteln.?®

Bei der Neuregelung des bundesstaatlichen Finanzausgleichs infolge des Urteils des BVerfG vom
11. November 1999 im Jahr 2001 hatte der Bundesgesetzgeber zunéchst eine Befristung bis zum
Jahr 2019 vorgesehen, um eine Uberpriifung und Neuordnung der Bund-Linder-Finanzbeziehun-
gen ab dem Jahr 2020 zu ermoglichen. Als Ergebnis der Beratungen von Bund und Léndern fiir
eine Neuordnung der foderalen Finanzbeziehungen haben sich die Regierungschefs von Bund
und Lindern mit Beschluss vom 14. Oktober 2016 auf die Eckpunkte der damaligen Reform ver-
standigt.?® Die Gesetzesbegriindung zur Anderung des FAG im Jahr 2017 fiihrt dazu aus, dass die
vertikale Umsatzsteuerverteilung ab dem Jahr 2020 entsprechend der zwischen Bund und Léan-
dern am 14. Oktober 2016 getroffenen Vereinbarung unter Beriicksichtigung der Mitfinanzierung
der Konsolidierungshilfen des Bundes nach Art. 143d Abs. 2 GG durch die Lander und der Ablé-
sung der im Aufbauhilfegesetz geregelten Landerbeteiligung an der Finanzierung des Sonderver-
mogens ,,Aufbauhilfe” erfolgt. Auch wurden Anpassungen zum Ausgleich einer Kindergelderho-
hung, einer Steuersatzerhohung und anderer Belastungen vorgenommen.* In der Folge traten
mehrfache Anderungen der vertikalen Umsatzsteuerverteilung, zuletzt durch Art. 2 des Gesetzes
zur Anderung des Finanzausgleichsgesetzes 2025°! mit unterschiedlichen Begriindungen in
Kraft.*

2.4.2. Horizontale Ertragsaufteilung nach Art. 107 Abs. 1 Satz 4 GG

Der Landeranteil am Auftkommen der Umsatzsteuer steht den einzelnen Landern gemal Art. 107
Abs. 1 Satz 4 GG in Verbindung mit § 5 Abs. 1 MaBstG und § 2 FAG nach Maligabe ihrer Einwoh-
nerzahl zu. Anschliefend ist nach Art. 107 Abs. 2 GG in Verbindung mit § 5 Abs. 2 MaBstG und
§§ 4 und 5 FAG sicherzustellen, dass die unterschiedliche Finanzkraft der Ldnder angemessen
ausgeglichen wird. Die Finanzkraft und der Finanzbedarf der Gemeinden sind dabei zu bertick-
sichtigen. Zu diesem Zweck sind Zuschlidge zu und Abschlidge von der jeweiligen Finanzkraft bei
der Verteilung der Landeranteile am Aufkommen der Umsatzsteuer vorzusehen (hierzu 2.4.3.).
Ebenso kann bestimmt werden, dass der Bund aus seinen Mitteln leistungsschwachen Landern
Zuweisungen zur ergdnzenden Deckung ihres allgemeinen Finanzbedarfs (Ergdnzungszuweisun-
gen) gewihrt. Damit wird der Finanzkraftausgleich in die Umsatzsteueraufteilung integriert und
Finanzkraft horizontal umgeschichtet (hierzu 2.4.4.).%

28 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 156.

29 BT-Drs. 18/11135, S. 62, 81 f.

30 BT-Drs. 18/11135, S. 64.

31 BGBI. 2025 I Nr. 255 vom 29.10.2025.

32 Vgl. hierzu: Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Regierungsentwurf eines Gesetzes zur Ent-
lastung der Lander und ihrer Kommunen (Ldnder- und Kommunalentlastungsgesetz — LKEG), Fachbereich

WD 4 vom 08.05.2026, WD 4 - 3000 - 031/26, Nr. 4.1.

33 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 69.
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2.4.3. Horizontaler Finanzkraftausgleich nach Art. 107 Abs. 2 Satz 1 bis 4 GG

Die Grundlagen des horizontalen Finanzkraftausgleichs gemall Art. 107 Abs. 2 Satz 1 bis 4 GG
werden durch die §§ 5 bis 8 MaBstG angeleitet und in den §§ 4 bis 10 FAG néher ausgestaltet. Er
bezweckt im Interesse grundsitzlich gleichwertiger Lebensverhiltnisse einen ,,angemessenen®,
das heiBt hinreichenden, aber keinesfalls vollstdndigen Ausgleich der unterschiedlichen Finanz-
kraft der Lander. Ein solcher Finanzkraftausgleich bedarf normativ gesetzter Malstdbe und wi-
derspricht reinen Verhandlungslésungen im Bundesrat.** Die Finanzkraft bemisst sich dabei ge-
mal § 6 MaBstG in Verbindung mit §§ 6 bis 8 FAG grundsétzlich nach allen verfiigbaren staatli-
chen Einnahmen, wihrend § 7 Abs. 1 Satz 1 MalistG die Einwohnerzahl zur prinzipiell maBgebli-
chen VergleichsgroBe erkldrt.* Geméal § 7 Abs. 1 Satz 2 und 3, Abs. 2 bis 5 MalistG sind abstrakte
Mehrbedarfe aufgrund struktureller Eigenarten zu berticksichtigen, die in § 9 FAG ausgestaltet
werden. SchlieBlich normiert § 8 MalistG das Ziel einer den ldndereigenen Aufgaben entspre-
chenden hinreichenden Anndherung der Finanzkraft der Lander, die zugleich ihre Eigenstaat-
lichkeit und ihre Einbindung in die bundesstaatliche Solidargemeinschaft beriicksichtigt.*

Die eigentlichen Aufteilungsentscheidungen sind in §§ 4 ff. FAG angesiedelt. Hierbei findet sich
in § 10 Abs. 1 FAG die Bemessung des Zuschlags, der einem Land gewédhrt wird, wihrend § 10
Abs. 2 FAG die Hohe des Abschlags, der von einem Land zu erheben ist, bestimmt. Fiir diese ge-
setzgeberische Entscheidung diirften duBere Schranken bestehen. Einerseits kann aus der grund-
gesetzlichen Ausgleichspflicht auf ein nicht konkret bezifferbares Mindestmal an solidarischer
Umverteilung geschlossen werden. Es diirfte unterschritten sein, falls einzelne Lander in eine
Sondersituation struktureller laufender Unterfinanzierung gerieten, auf Grund derer sie nicht
mehr in der Lage wéren, ihre grundgesetzlichen Aufgaben ordnungsgemal zu erledigen, oder
falls zu groBe Finanzkraftunterschiede zwischen den Landern die Gleichwertigkeit der Lebens-
verhiltnisse grundlegend in Gefahr brachten. Andererseits widerspriachen der Wortlaut, die Tele-
ologie foderaler Eigenstidndigkeit aller Ldnder und die gestufte Systematik von Steueraufteilung
und Finanzkraftausgleich einer auch entstehungsgeschichtlich nie gewollten vollstdndigen An-
gleichung der Finanzausstattung der Lander. Die Unterschiedlichkeit der Landerfinanzkraft ist
daher dem Grunde nach anzuerkennen und nur der Héhe nach abzumildern. Insgesamt bewegt
sich das zulédssige Mal} des foderalen Ausgleichs im nicht trennscharf umgrenzten, auch im
Lichte seiner normativen Umgebung zu wiirdigenden Bereich zwischen einem relativen Anglei-
chungsgebot und einem absoluten Nivellierungsverbot.”” Innerhalb dieser d&ulleren Grenzen ob-
liegt die Entscheidung iiber Struktur und Héhe des Tarifs dem Gesetzgeber, der insofern iiber ei-
nen weiten Gestaltungsspielraum verfiigt. Die eigentliche Ausgleichsentscheidung trifft dabei

§ 10 FAG. Der lineare Ausgleichtarif von 63 Prozent der Differenz zur durchschnittlichen Lander-
finanzkraft in § 10 FAG fiihrt angesichts erheblicher Finanzkraftunterschiede zu hohen absoluten

34 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 75.

35 Dingendorf, in: Scheller, Kommentar zum Haushaltsrecht und der Vorschriften zur Finanzkontrolle, 74. Lfg. —
01.11.2020, Art. 107 GG Rn. 60 ff.

36 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 88.

37 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 106.
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Transferbetrdgen und einem nicht unbetrachtlichen Angleichungsniveau, das deutlich iiber dem
urspriinglich angestrebten Spitzenausgleich liegt.*®

2.4.4. Vertikaler Finanzausgleich nach Art. 107 Abs. 2 Satz 5 und 6 GG

SchlieBlich erdffnet Art. 107 Abs. 2 Satz 5 und 6 GG dem Bund die Moglichkeit ergédnzender fi-
nanzieller Zuweisungen an leistungsschwache Lander. Sie haben die Aufgabe, verbliebene Defi-
zite in der Finanzausstattung der Lander, die auf den vorhergehenden Stufen nicht ausgeglichen
worden sind, zu beseitigen oder doch zu verringern. Als Teil des sekundéren Finanzausgleichs
ermoglichen sie einen abschlieBenden, erginzenden Ausgleich aus Bundesmitteln, der allerdings
weder die vertikale Steuerertragsverteilung zwischen Bund und Landern noch die Ergebnisse des
horizontalen Finanzausgleichs ersetzen oder iiberlagern darf.*® Thre Inanspruchnahme steht im
legislativen Ermessen des mit Zustimmung des Bundesrates entscheidenden Bundesgesetzgebers.
Die Entscheidung iiber die Gewéhrung ergdnzender Zuweisungen ist aber im vom MaBstG vorge-
zeichneten FAG zu treffen.* Damit kann der Bund aus seinen Mitteln leistungsschwachen Lén-
dern Zuweisungen zur ergdnzenden Deckung ihres allgemeinen Finanzbedarfs (Erganzungszu-
weisungen) gewédhren. In den Grenzen des grundsétzlichen Verbots der Mischfinanzierung von
Bundes- und Linderaufgaben nach Art. 104a Abs. 1 GG, das auch nicht durch das Instrument der
Bundesergidnzungszuweisung umgangen werden darf, hat der Gesetzgeber hier einen grundsitz-
lich weiten Gestaltungsspielraum.*’ Ob und in welchen Fillen Bundesergdnzungszuweisungen
zu gewihren sind, liegt deshalb im Ermessen des einfachen Gesetzgebers.*

Nach § 9 Abs. 1 Mal3stG dienen die Bundesergdnzungszuweisungen dem ergdnzenden Ausgleich
im Anschluss an den Finanzkraftausgleich und setzen eine Leistungsschwéche des Empfianger-
landes voraus. Der Bund kann dabei gemidl § 9 Abs. 2 MalstG die Finanzkraft leistungsschwa-
cher Liander allgemein anheben (allgemeine Bundesergdnzungszuweisungen), Sonderlasten leis-
tungsschwacher Lander mitfinanzieren (Sonderbedarfs-Bundesergdanzungszuweisungen) oder die
Finanzkraft solcher leistungsschwacher Lander erh6hen, deren Gemeinden (Gemeindeverbéande)
eine besonders geringe Steuerkraft aufweisen, sowie aullerdem solcher leistungsschwacher Lén-
der, deren Anteile an den Fordermitteln nach Art. 91b GG (Forschungsférderung) ihre Einwoh-
neranteile unterschreiten. Nach § 9 Abs. 3 MaBstG handelt es sich dabei um eine nachrangige
und ergédnzende Korrektur des Finanzkraftausgleichs.

Bundeszuweisungen sind deshalb nach Gestalt und Umfang auf eine Ergdnzungsfunktion zu be-
schranken und an den Wertungen des Finanzkraftausgleichs auszurichten.*? Tritt ein Sonderbe-
darf als Anlass der Leistungsschwiche hinzu, gewinnt das ldnderspezifische Verhéltnis von

38 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 108.
39 Huber, in: Huber/VoBkuhle, Grundgesetz, 8. Auflage 2024, Art. 107 GG Rn. 154.

40 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 120.
41 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 122.

42 Dingendorf, in: Scheller, Kommentar zum Haushaltsrecht und der Vorschriften zur Finanzkontrolle, 74. Lfg. —
01.11.2020, Art. 107 GG Rn. 76.

43 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 123.
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Finanzausstattung und Sonderbelastung Bedeutung und kann einen im Einzelfall relativierenden
Umgang mit den grundsétzlich auch hier beachtlichen Malstdben des Finanzkraftausgleichs ein-
schlieBlich des Nivellierungsverbotes rechtfertigen.** Die eigentliche Verteilungsentscheidung
trifft dann § 11 FAG.

2.4.4.1.  Allgemeine Bundesergdnzungszuweisungen

Bei der Gewdhrung von allgemeinen Bundesergidnzungszuweisungen bestimmt sich gemal § 10
Abs. 1 MaBstG in Verbindung mit § 11 Abs. 2 FAG die Leistungsschwéche eines Landes danach,
ob dessen Finanzkraft im Anschluss an den Finanzkraftausgleich nach dem bundesstaatlichen
Prinzip des solidarischen Einstehens fiireinander noch unangemessen im Verhéltnis zur ldnder-
durchschnittlichen Finanzkraft ist. Die Finanzkraft eines Landes ist dabei dann unangemessen,
wenn sie erkennbar unterhalb der ldnderdurchschnittlichen Finanzkraft liegt.

Der Bundesgesetzgeber hat dabei fiir sein legislatives Ermessen im Hinblick auf Ergdnzungszu-
weisungen grundsétzlich einen weiten Gestaltungsspielraum.

2.4.4.2.  Bundesergidnzungszuweisungen nach Art. 107 Abs. 2 Satz 6 GG (Gemeindesteuerkraft-
Bundesergidnzungszuweisungen sowie Bundesergidnzungszuweisungen zum durch-
schnittsorientierten Forschungsfoérderungsausgleich)

Nach § 11 Abs. 1 MaBstG in Verbindung mit § 11 Abs. 5 FAG kann eine am Lidnderdurchschnitt
je Einwohner gemessene kommunale Steuerkraftschwache Bundesergdnzungszuweisungen be-
griinden, sofern diese Steuerkraftschwéche besonders ausgepragt ist. Auch eine im Vergleich
zum Einwohneranteil unterdurchschnittliche Teilhabe von Landern an Nettozufliissen aus der
Forschungsférderung nach Art. 91b GG kann gemél § 11 Abs. 2 MaBstG in Verbindung mit § 11
Abs. 6 FAG Bundesergdnzungszuweisungen begriinden.

2.4.4.3.  Sonderbedarfs-Bundesergdnzungszuweisungen

Die Gewahrung von Sonderbedarfs-Bundesergdnzungszuweisungen setzt gemal § 12 Abs. 1 Mab-
stG voraus, dass die Sonderlasten benannt und begriindet werden. Nur aus besonderen Griinden
konnen Sonderlasten berticksichtigt werden. Sonderbedarfs-Bundesergdnzungszuweisungen die-
nen ndmlich nicht dazu, aktuelle Vorhaben zu finanzieren oder finanziellen Schwéchen abzuhel-
fen, die eine unmittelbare und voraussehbare Folge von politischen Entscheidungen eines Lan-
des bilden. Auch kurzfristige Finanzschwéchen kénnen Sonderbedarfs-Bundesergdnzungszuwei-
sungen nicht rechtfertigen. Die benannten und begriindeten Sonderlasten miissen bei allen Lan-
dern beriicksichtigt werden, bei denen sie vorliegen. Die Vergabe von Sonderbedarfs-Bundeser-
gdnzungszuweisungen ist nach § 12 Abs. 3 MaBstG zu befristen.

Das Instrument der Sonderbedarfs-Bundesergdnzungszuweisungen findet seine Grundlage im

Tatbestandsmerkmal der Leistungsschwiche, die neben einer zu geringen allgemeinen Finanz-
ausstattung zusitzlich durch bestimmte Sonderlasten einzelner Lander verzerrt sein kann. Die
entsprechenden Sonderbedarfe miissen den belasteten Landern dabei indisponibel vorgegeben

44 BVerfG, Urteil vom 11. November 1999 — 2 BvF 2/98 —, juris Rn. 319 ff.; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grund-
gesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 107 GG Rn. 124.
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sein und diirfen nicht auf ihren eigenen politischen Entscheidungen beruhen. Diese Unverfiigbar-
keit lasst es vertretbar erscheinen, die bei den allgemeinen Bundesergdnzungszuweisungen beste-
hende strenge Bindung an die Malistdbe des horizontalen Finanzausgleichs zu lockern. Aus
Griinden foderaler Gleichbehandlung sind alle Liander mit vergleichbaren Bedarfen zu begiinsti-
gen. Die abzufedernden Sonderbedarfe sind der rechtfertigende Grund, liefern aber auch den aus-
gestaltenden Malistab sowie die sachlichen und zeitlichen Grenzen einer solchen indirekten Mit-
finanzierung des Bundes.* Die einfachgesetzliche Umsetzung erfolgt durch § 11 Abs. 3 und 4
FAG.*

2.5. Zusammenfassung

Die Aufteilung des gesamtstaatlichen Steueraufkommens und eine ausgleichende Anndherung
der Finanzkraft der Lander bilden in der Zusammenschau der Art. 106 und 107 GG ein mehrstu-
figes System,*” das im MaBstG und dem FAG seine einfachgesetzliche Ausgestaltung erfahrt. Da-
bei unterlag die vertikale Umsatzsteuerverteilung héufigen Anderungen, und es besteht hinsicht-
lich des vertikalen und horizontalen Finanzkraftausgleichs ein weiter Gestaltungsspielraum des
Gesetzgebers.

Im Hinblick auf die Gewdhrung von Sonderbedarfs-Bundesergdnzungszuweisungen weist das
BVerfG darauf hin, dass der Gesetzgeber verpflichtet ist, die Sonderlasten zu benennen und zu
begriinden. Auch sind diese bei allen Ldndern zu berticksichtigen, bei denen sie vorliegen, und
sie miissen in angemessenen Abstédnden auf ihren Fortbestand iiberpriift werden. Die tatsdchli-
chen Umsténde der fiir die Sonderbedarfszuweisungen erforderlichen Sonderlasten bestimmen
dabei ihre rechtfertigenden Griinde und Grenzen.*

3.  Beispiele fiir kommunale Entlastungen durch den Bund

3.1. Geldleistungsgesetze

Auch der Bund unterstiitzt die Kommunen, trotz der verfassungsrechtlichen Finanzverantwor-
tung der Lander, bei der Finanzierung ihrer Aufgaben.*® Nach Art. 104a Abs. 3 GG kénnen Bun-

desgesetze, die Geldleistungen gewédhren und von den Lidndern ausgefiihrt werden, bestimmen,
dass die Geldleistungen ganz oder zum Teil vom Bund getragen werden. Bestimmt das Gesetz,

45 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 186 ff.; Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundge-
setz Werkstand: 110. EL. Mirz 2026, Art. 107 GG Rn. 129.

46 Vgl. hierzu: Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Regierungsentwurf eines Gesetzes zur Ent-
lastung der Lander und ihrer Kommunen (Ldnder- und Kommunalentlastungsgesetz — LKEG), Fachbereich WD
4 vom 08.05.2026, WD 4 - 3000 - 031/26, Nr. 4.4.3.

47 Seiler, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz Werkstand: 110. EL Mérz 2026, Art. 106 GG Rn. 33.

48 BVerfG, Urteil vom 19. Oktober 2006 — 2 BvF 3/03 —, juris Rn. 180.

49 Vgl. hierzu: Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Entlastungen der Kommunen durch den
Bund seit 2017 und finanzielle Aspekte des Bundesteilhabegesetzes (BTHG), Fachbereich WD 4 vom

19.01.2026, WD 4 - 3000 - 004/26; Wissenschaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Aktuelle finanzielle
Entlastungen der Kommunen durch den Bund, Fachbereich WD 4 vom 20.01.2026, WD 4 - 3000 - 066/25.
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dass der Bund die Hélfte der Ausgaben oder mehr trigt, wird es im Auftrag des Bundes durchge-
fiihrt. Bei der Gewédhrung von Leistungen fiir Unterkunft und Heizung auf dem Gebiet der Grund-
sicherung fiir Arbeitsuchende wird das Gesetz im Auftrag des Bundes ausgefiihrt, wenn der Bund
drei Viertel der Ausgaben oder mehr trdagt. So entlastet der Bund die Kommunen durch die Mitfi-
nanzierung der Geldleistungen im Bereich Soziales im Jahr 2026 in H6he von ca. 25 Mrd. Euro.*

3.2. Finanzhilfen

Das GG eroffnet dem Bund zudem die Mdglichkeit, Mitfinanzierungen in Form von Finanzhilfen
zu leisten, allerdings nur unter bestimmten Bedingungen und nur fiir bestimmte Zwecke. So
sieht Art. 104b Abs. 1 Satz 1 GG vor, dass der Bund, soweit das GG ihm Gesetzgebungsbefugnisse
verleiht, den Landern Finanzhilfen fiir besonders bedeutsame Investitionen der Liander und der
Kommunen gewidhren kann, die zur Abwehr einer Stérung des gesamtwirtschaftlichen Gleichge-
wichts oder zum Ausgleich unterschiedlicher Wirtschaftskraft im Bundesgebiet oder zur Foérde-
rung des wirtschaftlichen Wachstums erforderlich sind.

Die Mittel des Bundes werden zusétzlich zu eigenen Mitteln der Lander bereitgestellt. Die Mittel

sind befristet zu gewdhren und hinsichtlich ihrer Verwendung in regelméaBigen Zeitabstdnden zu
iiberpriifen. Zudem sind die Finanzhilfen im Zeitablauf mit fallenden Jahresbetrdgen zu gestalten
(Art. 104b Abs. 2 Satz 5 bis 7 GG).

Seit 2019 kann der Bund nach Art. 104c GG Finanzhilfen fiir gesamtstaatlich bedeutsame Investi-
tionen sowie besondere, mit diesen unmittelbar verbundene, befristete Ausgaben der Liander und
Kommunen zur Steigerung der Leistungsfahigkeit der kommunalen Bildungsinfrastruktur gewéh-
ren. Seit ihrer Einfiihrung 2017 bis zur Anderung im Jahr 2019 war diese Finanzhilfekompetenz
des Bundes auf finanzschwache Kommunen beschridnkt.®® Auch bei diesen Finanzhilfen werden
die Mittel des Bundes zusitzlich zu eigenen Mitteln der Lander bereitgestellt und befristet in fal-
lenden Jahresbetrdgen gewdhrt. Art. 104c GG stellt jedoch insofern eine Ausnahme dar, als der
Bund mit Finanzhilfen ansonsten nur Sachinvestitionen férdern kann. Aulerdem muss der Bund
fiir Finanzhilfen gemdll Art. 104c GG nicht iiber die Gesetzgebungsbefugnis verfiigen.

Nach Art. 104d GG kann der Bund den Lindern Finanzhilfen fiir gesamtstaatlich bedeutsame In-
vestitionen der Lander und Kommunen im Bereich des sozialen Wohnungsbaus gewidhren. Die
Regelung wurde 2019 in das GG eingefiigt. Bei dieser Finanzhilfe muss der Bund ebenfalls nicht
iiber die Gesetzgebungskompetenz verfiigen, die Finanzhilfen diirfen unbefristet und miissen
nicht in fallenden Jahresbetrdgen gewidhrt werden. Damit werde es dem Bund

50 Bundesministerium der Finanzen, Entlastungen der Kommunen durch den Bund vom 22.07.2026,

https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Oeffentliche Finanzen/Foederale Finanzbezie-
hungen/Kommunalfinanzen/kommunalfinanzen.html, abgerufen am 28.08.2026.

51 Gesetz zur Anderung des Grundgesetzes (Artikel 104b, 104c, 104d, 125c, 143e) vom 28. Mirz 2019, BGBL. I
S. 404.
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verfassungsrechtlich ermoglicht, nach Maligabe des Haushaltsgesetzes mit Finanzhilfen zu einer
langfristigen Verstetigung des sozialen Wohnungsbaus beizutragen.**

3.3. Gemeinschaftsaufgaben und Verwaltungszusammenarbeit

Die Gemeinschaftsaufgaben sind in Art. 91a GG, weitere Formen der Zusammenarbeit von Bund
und Lindern in den Art. 91b bis 91e GG verankert.”® Die Gemeinschaftsaufgaben werden in

Art. 91a Abs. 1 GG legaldefiniert als Aufgaben der Lander, die fiir die Gesamtheit bedeutsam sind
und bei denen die Mitwirkung des Bundes zur Verbesserung der Lebensverhiltnisse erforderlich
ist.

3.3.1. Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur®

Zu diesen Aufgaben der Liander gehort gemél Art. 91a Abs. 1 Nr. 1 GG die Verbesserung der regi-
onalen Wirtschaftsstruktur.

Ungefédhr die Hélfte der Finanzmittel fiir die Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der regionalen
Wirtschaftsstruktur wird fiir Kommunen in strukturschwachen Regionen verwendet. Seit dem
1. Januar 2026 gilt ein neues Regelwerk fiir die Férderung. Als inhaltliche Neuerungen fiir die
Kommunen seien insbesondere die Verbesserungen im Bereich der Férderung zur Entwicklung
von Industrie- und Gewerbefldchen, die Starkung der Rolle regionaler Entwicklungskonzepte so-
wie die Verbesserung der Grundlagen fiir Innovationen in den Regionen durch die Aufnahme der
beihilfekonformen Foérderung von Erprobungs- und Versuchsinfrastrukturen hervorzuheben.*

Die Finanzierung der Gemeinschaftsaufgabe , Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur®
teilen sich Bund und das jeweils betroffene Land hélftig (Art. 91a Abs. 3 Satz 1 GG). Der Bundes-
haushalt 2026 weist an Zuweisungen fiir betriebliche Investitionen und wirtschaftsnahe Infra-
strukturmaBnahmen im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur” (Haushaltsstelle 0902 882 01) 640,077 Mio. Euro aus, fiir das Sonderprogramm
(Haushaltsstelle 0902 882 05) sind 34,05 Mio. Euro an Zuweisungen vorgesehen. Insgesamt sieht
der Bund fiir 2026 somit rund 674 Mio. Euro an Zuweisungen vor.

3.3.2. Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der Agrarstruktur und des Kiistenschutzes*

Von den Ausgaben fiir die Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der Agrarstruktur und des Kiis-
tenschutzes” gemdl) Art. 91a Abs. 1 Nr. 2 GG zielt der Férderbereich 1 ,Integrierte ldndliche

52 Zu den bedeutenden Entlastungen durch Finanzhilfen des Bundes in den Jahren 2025 und 2026 vgl. Wissen-
schaftliche Dienste des Deutschen Bundestages, Aktuelle finanzielle Entlastungen der Kommunen durch den
Bund, Fachbereich WD 4 vom 20.01.2026, WD 4 - 3000 - 066/25, Nr. 5.2.

53 Zur begrifflichen Unterscheidung vgl. Schwarz, in: Diirig/Herzog/Scholz, Grundgesetz, Werkstand: 110. EL
Mairz 2026, Art. 91a GG Rn. 19.

54 Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie, Informationen zur Neuaufstellung der Gemeinschaftsaufgabe
, Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur (GRW) vom 02.01.2026, https://www.bundeswirtschaftsmi-

nisterium.de/Redaktion/DE/Downloads/G/schriftbericht-zur-grw-neuaufstellung.html, abgerufen am 28.08.2026.
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Entwicklung” direkt auf die kommunale Ebene. Fiir die gesamte Gemeinschaftsaufgabe stehen
laut Bundeshaushaltsplan 2026 rund 907 Millionen Euro zur Verfiigung (Kapitel 1003).

3.3.3. Zusammenwirken hinsichtlich der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende

Soweit die Aufgaben bei der Ausfithrung von Bundesgesetzen auf dem Gebiet der Grundsiche-
rung fiir Arbeitsuchende vom Bund wahrzunehmen sind, tragt der Bund die notwendigen Ausga-
ben einschlieBlich der Verwaltungsausgaben (Art. 91e GG). Fiir 2026 sind hierfiir 5,250 Mrd.
Euro veranschlagt (Haushaltstelle 1101 636 13).

3.4. Sondervermdgen ,Infrastruktur und Klimaneutralitét®

Gemadl Art.143h Abs. 1 Satz 1 GG kann der Bund ein Sondervermdgen mit eigener Krediterméch-
tigung fiir zusédtzliche Investitionen in die Infrastruktur und fiir zuséitzliche Investitionen zur Er-
reichung der Klimaneutralitédt bis zum Jahr 2045 mit einem Volumen von bis zu 500 Mrd. Euro
errichten.

Auf dieser verfassungsrechtlichen Grundlage wurde das Sondervermoégen unter der Bezeichnung
»Sondervermogen Infrastruktur und Klimaneutralitdt® durch das Gesetz zur Errichtung eines
Sondervermogens Infrastruktur und Klimaneutralitdt (SVIKG)* errichtet.

Aus dem Sondervermogen stehen den Landern 100 Mrd. Euro auch fiir Investitionen der Lander
in deren Infrastruktur zur Verfiigung (Art. 143h Abs. 2 Satz 1 GG, § 3 SVIKG). Die wesentlichen
Einzelheiten der Umsetzung des fiir Linder und Kommunen vorgesehenen Anteils an dem Son-
dervermogen regelt das Lander-und-Kommunal-Infrastrukturfinanzierungsgesetz (LuKIFG).*® Der
Anteil in H6he von 100 Mrd. Euro wird gemdl den in § 2 Abs. 1 LuKIFG genannten Prozentsét-
zen auf die Lander verteilt. Gemdl § 2 Abs. 2 LuKIFG legen die Lander (mit Ausnahme der Stadt-
staaten) aus den ihnen zustehenden Mitteln den Anteil fest, der fiir die kommunale Infrastruktur
zu verwenden ist. Bei der Verteilung der Mittel sollen die Lander die Bediirfnisse finanzschwa-
cher Kommunen, die sie entsprechend den landesspezifischen Gegebenheiten bestimmen, beson-
ders bertiicksichtigen. Forderfdhig sind auch notwendige Begleit- oder Folgemafinahmen, wenn
sie in unmittelbarem zeitlichem und sachlichem Zusammenhang mit einer Sachinvestition ste-
hen. Forderfihig sind nur InvestitionsmaBnahmen mit einem Investitionsvolumen von mindes-
tens 50.000 Euro (§ 3 Abs. 4 und 5 LuKIFG).

Am 18. Dezember 2025 haben sich Bund und Linder bei der Bildungsministerkonferenz (Bil-
dungs-MK) in Berlin dariiber hinaus auf den Digitalpakt 2.0 geeinigt. Das Nachfolgeprogramm
des Digitalpakts Schule (2019-2024) soll bis 2030 insgesamt fiinf Mrd. Euro bundesweit in die di-
gitale Modernisierung des Unterrichts investieren — je zur Hélfte finanziert durch Bund und

55 Gesetz zur Errichtung eines Sondervermégens Infrastruktur und Klimaneutralitdt vom 30. September 2025
(BGBL. 2025 I Nr. 230).

56 Lander-und-Kommunal-Infrastrukturfinanzierungsgesetz vom 20. Oktober 2025 (BGBI. 2025 I Nr. 246).
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Lander. Der Bund stellt 2,5 Mrd. Euro groBtenteils aus dem Sondervermdégen ,,Infrastruktur und
Klimaneutralitdt” bereit, die Ldnder erbringen einen gleichwertigen Anteil.””

Weitere 100 Mrd. Euro des Sondervermogens flielen in den Klima- und Transformationsfonds
(KTF). Mit dem KTF werden im Bereich Klimaschutz zahlreiche Forderprogramme finanziert, die
entweder direkt auf die Unterstiitzung von Kommunen ausgerichtet sind oder die von den Kom-
munen in Anspruch genommen werden kénnen.*

3.5. Kommunale Altschuldenentlastung

Durch das Linder- und Kommunalentlastungsgesetz (LKEG) werden auch die finanzschwachen
Flachenldnder im Zeitraum von 2026 bis 2029 durch die Gewédhrung von Sonderbedarfs-Bundes-
ergdnzungszuweisungen (SoBEZ) in Hohe von jahrlich 250 Mio. Euro bei ihren Maflnahmen zur
Entlastung ihrer Kommunen von {iberméfigen Liquiditdtskrediten unterstiitzt.>

4. Beispielhafte Darstellungen der Verteilung von Finanzmitteln

Da die Kommunen staatsorganisationsrechtlich Teile der Lander sind, iibertragen diese die staat-
lichen Aufgaben auf ihre Kommunen und regeln auch das kommunale Haushaltsrecht. Deshalb
tragen sie auch die Verantwortung fiir eine aufgabengerechte Finanzausstattung ihrer Kommu-
nen. Der Bund kann die Kommunen bei der Finanzierung ihrer Aufgaben im Rahmen der finanz-
verfassungsrechtlich vorgesehenen Finanzierungswege zwar unterstiitzen. Da in den einzelnen
Landern aber hdufig unterschiedlich geregelt ist, welcher Anteil der jeweiligen Aufgabe vom
Land wahrgenommen und welcher Anteil den Kommunen iibertragen wird, kann nicht genau
spezifiziert werden, in welcher Hohe die ausgewiesenen Entlastungsvolumina auf die Kommu-
nen entfallen.”® In Anschluss folgt deshalb eine iiberblicksartige Darstellung der Daten zum Fi-
nanzkraftausgleich fiir ausgewihlte Lander, zur Verteilung der Mittel aus dem Sondervermdogen
fiir Infrastruktur und Klimaneutralitdt auf ausgewihlte Lander in Anlehnung an den Koénigsteiner
Schliissel und der Zuweisungen aller Liander an ihre Kommunen.

57 Bundesministerium fiir Bildung, Familien, Senioren, Frauen und Jugend, Bund und Lidnder einigen sich auf
Digitalpakt 2.0 vom 18.12.2025, https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/aktuelles/alle-meldungen/bund-und-
laender-einigen-sich-auf-digitalpakt-2-0-278552, abgerufen am 28.08.2026.

58 Bundesministerium der Finanzen, Wie der Bund die Kommunen entlastet vom 10.07.2026, https://www.bun-
desfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Oeffentliche Finanzen/Foederale Finanzbezie-

hungen/Kommunalfinanzen/entlastungen-der-kommunen-durch-den-bund.html, abgerufen am 28.08.2026.

59 Bundesministerium der Finanzen, Wie der Bund die Kommunen entlastet vom 10.07.2026, https://www.bun-
desfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Oeffentliche Finanzen/Foederale Finanzbezie-

hungen/Kommunalfinanzen/entlastungen-der-kommunen-durch-den-bund.html, abgerufen am 28.08.2026.

60 Bundesministerium der Finanzen, Wie der Bund die Kommunen entlastet vom 10.07.2026, https://www.bun-
desfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Oeffentliche Finanzen/Foederale Finanzbezie-

hungen/Kommunalfinanzen/entlastungen-der-kommunen-durch-den-bund.html, abgerufen am 28.08.2026.
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4.1. Finanzkraftausgleich und die Bundesergidnzungszuweisungen fiir das Jahr 2025
Bundeslidnder Bundeserginzungszu- |Finanzkraftschwache |Finanzkraftstarke
weisungen Linder, die Zuschldge | Linder, die Abschlige

verzeichnen verzeichnen

Bayern - - 11.660 Mio. Euro

Berlin 1.926 Mio. Euro 4.223 Mio. Euro

Hamburg - - 331 Mio. Euro

Nordrhein-Westfalen 267 Mio. Euro 1.016 Mio. Euro -

Sachsen 1.597 Mio. Euro 3.499 Mio. Euro -

4.2. Landersdule des Sondervermogens fiir Infrastruktur und Klimaneutralitét®

Bundeslidnder Verteilung auf einzelne Lander

Bayern 15,70 Mrd. Euro
Berlin 5,22 Mrd. Euro
Hamburg 2,66 Mrd. Euro

Nordrhein-Westfalen

21,10 Mrd. Euro

Sachsen

4,84 Mrd. Euro

4.3. Zuweisungen der Ldnder an die Kommunen®®

Zuweisungen 2015

insgesamt

2019

2023

Einnahmen 82,3 Mrd. Euro

103,4 Mrd. Euro

136,3 Mrd. Euro

Anteil an den berei- 37,6 %
nigten Einnahmen des

Verwaltungs-/Vermo-

genshaushalts

39,0 %

41,4 %

* %%
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nanzausgleich.html, abgerufen am 28.08.2026.
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nen-der-laender.html, abgerufen am 28.08.2026.
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Oeffentliche-Finanzen/Ausgaben-Einnahmen/Tabellen/laenderfi-

https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Oeffentliche Finanzen/SVIK/Laender/investitio-

Bund-Lander-Finanzbeziehungen auf der Grundlage der Finanzverfassung 2025 vom 05.02.2026, S. 61,

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren Bestellservice/bund-laender-
finanzbeziehungen-2025.html, abgerufen am 28.08.2026.


https://www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Oeffentliche-Finanzen/Ausgaben-Einnahmen/Tabellen/laenderfinanzausgleich.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Oeffentliche-Finanzen/Ausgaben-Einnahmen/Tabellen/laenderfinanzausgleich.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Oeffentliche_Finanzen/SVIK/Laender/investitionen-der-laender.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Oeffentliche_Finanzen/SVIK/Laender/investitionen-der-laender.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/bund-laender-finanzbeziehungen-2025.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/bund-laender-finanzbeziehungen-2025.html

	Inhaltsverzeichnis
	1. Fragestellung
	2. Verfassungsrechtliche Rahmenbedingungen für den Finanzausgleich nach Art. 106, 107 des Grundgesetzes
	2.1. Konnexitätsprinzip
	2.2. Aufteilung des gesamtstaatlichen Steueraufkommens
	2.3. Maßstäbe- und Finanzausgleichsgesetzgebung
	2.4. Regelungen des Maßstäbegesetzes und des Finanzausgleichgesetzes
	2.4.1. Vertikale Umsatzsteuerverteilung nach Art. 106 Abs. 3 Satz 4, Abs. 4 Satz 1 GG
	2.4.2. Horizontale Ertragsaufteilung nach Art. 107 Abs. 1 Satz 4 GG
	2.4.3. Horizontaler Finanzkraftausgleich nach Art. 107 Abs. 2 Satz 1 bis 4 GG
	2.4.4. Vertikaler Finanzausgleich nach Art. 107 Abs. 2 Satz 5 und 6 GG
	2.4.4.1. Allgemeine Bundesergänzungszuweisungen
	2.4.4.2. Bundesergänzungszuweisungen nach Art. 107 Abs. 2 Satz 6 GG (Gemeindesteuerkraft-Bundesergänzungszuweisungen sowie Bundesergänzungszuweisungen zum durchschnittsorientierten Forschungsförderungsausgleich)
	2.4.4.3. Sonderbedarfs-Bundesergänzungszuweisungen


	2.5. Zusammenfassung

	3. Beispiele für kommunale Entlastungen durch den Bund
	3.1. Geldleistungsgesetze
	3.2. Finanzhilfen
	3.3. Gemeinschaftsaufgaben und Verwaltungszusammenarbeit
	3.3.1. Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“
	3.3.2. Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“
	3.3.3. Zusammenwirken hinsichtlich der Grundsicherung für Arbeitsuchende

	3.4. Sondervermögen „Infrastruktur und Klimaneutralität“
	3.5. Kommunale Altschuldenentlastung

	4. Beispielhafte Darstellungen der Verteilung von Finanzmitteln
	4.1. Finanzkraftausgleich und die Bundesergänzungszuweisungen für das Jahr 2025
	4.2. Ländersäule des Sondervermögens für Infrastruktur und Klimaneutralität
	4.3. Zuweisungen der Länder an die Kommunen


